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Ba«-l»rofiik.

örtupolijciltdjc 43cit)i(lt*

guitgen bev ©tnbl gitrtrf)
würben am 22. 9)lctr$ für
fotgenbe 43 a it p r o je f t e, teit=

weife unter 43ebingungen,
erteilt: 1. ©cljoop & (Sie. für

einen Umbau tlfteriftrafje 5, 3- ' 2. •)(. ©charter für
einen Umbau illieberborfftrafje 90, 3- J I 5. ^rof. ©r.
©toppani) für einen Umbau 53at)nf)offtrape 30,. 3- 1 ;

4. SUbert ©repfufi für einen Umbau ©plügenftrafje 2,

3. 2; 5. ©tabt 3üricl) für einen Umbau be§ ©cl)itl=

fjaufeê Seimbachftrafje 144, 3- 2; 0. 3- g> 3'oicft) für
ein Einfamilienhaus Söernerftrafje 9, 3-2; 7. 5B. od)

& (Sie. für einen äßerfftattanbau Uetlibergftrafje 107,

3. 3; 8. 3. 33fifter=33icaiitt für 4 ©acl)wohnungeu ©il)l=
fetbftrafje 53 unb 55, 3. 3; t). granj 4ßolff für eine

®ac())uol)uuug ßlemtterftrafjc 30, 3. 3; 10. 3. Oiömer

& 91. Ulrich für einen Umbau be§ ©efrf)äft§()aufeS 43a=

benerftraffe 41, 3. 4; 11. gohanneS 9Jlei)er für 2(b=

äuberung beö genehmigten projettes für ben gabrif=
umbau Simmatftrafje 152, 3. 5; 12. Schütze 51.=©. für
einen Slttbau Simmatftrafje 309, 3. 5; 13. ©uangelifcl;=

tutt)erifcl)e" ©enteinbe für Slbättberung ber genehmigten

sjßlüne für bie .Tlirctjenbaute an ber ©onneggftrafje, 3- •»;

14. ©enoffenfehaft SDBalcfje für einen Umbau 5ßalcl)e=

ftrafje 23, 3. 6:, 15. grau £. .ÇSot) ©teiiter für eine

©achwohnung Diene 43ecfenhofftrajje 57, 3- 63 K>. 911.

91tetfcl)if für 2 ©achwohuuugcn ©tampfenbachftrafje 57,
3-, <>; 17. 3. 9{ät)mi für einen Umbau Unioerfität§=
ftrajje 43, 3. (3.

41nitlid)eb mtb 3"3'c(). 3»' ©raffen ©tabtrat refe=
rierte Dlatioualrat ©r. DJtcger über bie Vorlage auf @r
ft e 11 u u g a 0 n 21 4ß 0 h n h ä u f e r n mit 120 5öol)=

nungeit auf bent ftäbtifehen Sanb an ber 9torb=, 2Baib=
unb ©orfftrafje im Äoftennoranfchlage non 2,100,000 gr.
©tiefe 43autcn finb infolge ber brücfynben 9Bohnung§not
in 3ürich notwenbig geworben. 3'» gtttereffe ber raffen
©rftelluug unb Sluêtrocïnung ber Käufer, bie auf 1. 0t'=
tober 1918 beziehbar fein werben, ift als ÄonftruftionS=
art ausgemauertes ©achwcrf mit äufjerem 43erpuh ititb
innerem ©runbputj gewählt. ©a§ Unternehmen hot fiel)

nacl) jet)U gahren felbft ju erhalten. 9leicf)en bie 9Jliet=

jinfe ^ur 4>er,pnfuug be§ 5(nlagefapital§ unb 43eftreitung
ber laufenben älrtsgaben nicht au§, fo leiftet bie ©tabt
wäl)renb ber erften gehtt gafjre einen jährlichen aufjer=
orbcntlicl)en Beitrag.

©er 9lat befcljlofj hierauf bie projezierten 43autett,
mit bereit 43 au f of ort begonnen werben foil.

5lltcrsafijl in SöäöeuömU. ©ie girnta 43lattmanu
& ©ie. machte ber ©enteinbe eine ©^ent'ung 0011 100,000
granfen mit folgenben 3taecEbcftinumtugcn : 40,000 gr.
für ©rwerb eines» © r unb ft liefe § jum 3'fcräc
ber fpäteren ©rftellung eitieS 2llter§afpl§;
biefeS ©runbftücf foil mög(ic()ft balb angefauft unb uor=
läufig )ur Erleichterung ber unentgeltlichen îlbgabe 0011
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Banpolizeiliche Bewilli-
g»listen der Stadt Zürich
wurden am 22. März für
falstende Bauprojekte, teil-

weise unter Bedingungen,
erteilt! l. Schoop G Cie. für

einen Umban Usteristraße 5, Z. >

; 2. Oi. Schurter für
einen Unibau Niederdorfstraße 00, Z. I; 2. Prof. Dr.
Stoppany für eine» Umbau Bahnhofstraße 20, Z. I;
4. Albert Dreyfuß für eine» Umbau Splttgenstraße 2,

Z. 2; 5. Stadt Zürich für einen Umbau des Schul-
Hauses Lennbnchstraße 144, Z. 2; t>. I. Zjwicky für
ein Einfamilienhaus Wernerstraße 0, Z. 2; 7. W. Koch

.à Cie. für einen Werkstattanbau Uetlibergstraße 107,

Z. 2- 8. I. Pfister-Pieault für 4 Dachwohnunsten Sihl-
feldstraße 52 und 55, Z. 2; !>. Franz Wolff für eine

Dachwohnunq Aemtlerstraße 2«), Z. 2; 10. Ptz Oiöiner

à R. Ulrich für einen Umbau des Geschäftshauses Ba-
denerstraße 41, Z. 4; 11. Johannes Meyer für Ab-
änderunst des genehmigten Projektes für den Fabrik-
umbau Limmatstraße 152, Z. 5; 12. Schütze A.-G. für
einen Allbau Limmatstraße 20l>, Z. 5; IN. Evangelisch-
lutherische' Gemeinde für Abänderung der genehmigten

Pläne für die Kirchenbaute an der Sonneggstraße, Z. 0;
14. Genossenschaft Walche für einen Umbau Walche-

straße 22, Z. Ol, 15. Frau L. Hotz-Steiner für eine

Dachivohining Oieue Beckeuhofstraße 57, Z. 0; 10. M.
Metschik für 2 Dachivohilungeil Stampfenbachstraße 57,
Z, 0; 17. I. Rähmi für einen Umbau Universitäts-
straße 42, Z. 0.

Bauliches aus Zürich. Im Großen Stadtrat refe-
rierte 4!ationalrat Dr. Meyer über die Borlage auf Er-
st el lung von 21 Wohnhäusern mit 120 Woh-
nuugen auf dem städtischen Land an der Nord-, Waid-
und Dorfstraße im Kostenvoranschlage von 2,100,000 Fr.
Diese Bauten sind infolge der drückenden Wohnungsnot
in Zürich notwendig geworden. Im Interesse der raschen

Erstellung und Austrocknung der Häuser, die auf 1. Ok-
tober 1018 beziehbar sein werden, ist als Konstruktions-
art ausgemauertes Fachwerk mit äußerem Verputz und
innerem Grundputz gewählt. Das Unternehmen hat sich

nach zehn Jahren selbst zu erhalten. Reichen die Miet-
ziilse zur Verzinsung des Anlagekapitals und Bestreitung
der laufenden Ausgaben nicht aus, so leistet die Stadt
während der ersten zehn Jahre einen jährlichen außer-
ordentlichen Beitrag.

Der Rat beschloß hierauf die projektierten Bauten,
mit deren Bau sofort begonnen werden soll.

AlterSastst in WiideuSwil. Die Firma Blättmanu
Cie. machte der Gemeinde eine Schenkung von 100,000

Franken mit folgenden Zweckbestimmungen! 40,000 Fr.
für Erwerb eines Grundstückes zum Zwecke
der spätere» Erstelkung eines Altersasyls;
dieses Grundstück soll möglichst bald angekauft und vor-
läufig zur Erleichterung der unentgeltlichen Abgabe von
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©emüfelanb fjergcric^tet werben. 40,000 $r. ftitb bent
bereite beftefjenben gottbS für ein Blbfottberuitgs»
IfauS eittjuuerlelbett itnb 20,000 $r. jur ünterftütjuiig
ber 93erufSauSbilbung ju uerwenbett.

XÇiiv bie ©rftcllmtg non swanjig tBarncfcuiuol)»
nungcn auf I. 9Jlat itt 43cnt bewtlligte ber ferner
Stabtrat sußanben ber ©emeinbe einen Sîrebit non
200,000 Jyr. Der 43an non meitern Daueriooljtuittgen
ift ebenfalls in BluSficßt genommen im betrage non ettna
1 BJtiüion J-ranfen.

©ittc ©nbaitflalt mit ©ootöptoft in ber ©ccmattc
in Dhttit. Das früher fcl)oit öfters aufgetauchte tßrojeW
fott buret) bie finita ©rütter & Scßneiber nerinirf-
licht werben. Diefe wilt nom Staat an ber (üblichen
CScfe ber Seematte (auf tpilterfinger ©emeinbegebiet) einen

Seegrunbftreifen non etwa 180 m Sänge unb 20 m
43reite 311t' Einlage einer 43abanftatt unb eines mobertten
43ootSlanbeplat)eS erwerben.

tönulictjcS aus 3>ug. Die Siegenfcl)aft ,£)otel 93at)tt=
h of ift famt fjunentar für fyr. 115,000 fauflicl) ait bon

fatholifcljen Siirchenbaunerein »fug übergegangen. DaS
.Stotel foil als ^üuglingSheim mit alfohol'freiem Die»

ftaurant gebacljt fein.

Snbuftviebauteu im 43afellaitö. Drei fyirmen ber
c£)emifchen $nbuftrie non 93afel haben im ©emeinbebanit
non SUl it 11 en5 eine 43obenf(äcf)e non 24 .fpef'tar um bie

Summe non 1,337,000 fyr. für treue Einlagen getauft.

ÖaulichcS aus Seitjburg. (BlttS beit 43er£)anblungeu
beS ©emeinberates.) Sluf Eintrag ber 43aufotnniiffion
wirb befchloffen, ben leerftehenben Seil ber SRetjerifchen
.fpäufet in bewohnbaren 3uftaitb 31t ftellen, um babitrcf)
ber tjerrfchenben 4Bo h tutti g S not etwas 31t fteuent.
ffür bie ftoften non 3000 ffranfen foil ber nächften ©e=

tneinbenerfammlung ein 41acßtragSïreb itb ege hrè 11 unter»
breitet werben.

Die 3 aft anb ft ell un g bes iß la 13 e S um ben
9R 0 riß» 43 r u it n eti wirb nach 43orfcl)lag beS 43auantteS

befchloffen. Soften ffr. 1800. Bltt biefelbett leiftet tperr
9löfchli=4Bt)ß einen freiwilligen 43eitrag non ffr. 500.

©beitfo wirb bie BluSfübrung einer CS i it f r i e b i g u u g

beim 43 a it a 1111S » Dit a g a 3 i n gutgeheißeil. Softennor»
anfcßlag ffr. 1100; norgefef>eit im 43ubget finb ffr. 400.
Der Bieft foil attS ber 93aureferoe gebeeït werben.

Bins ber $raïi5 ber

%flrmit)iijferbereitiinp*Mgen.
(Sorvefponbenj).

3iii 9tact)folgenben wollen wir feine erfcßöpfeube
43efcl)reibuitg ber nerfchiebeneit Sijfteme non SSarm
mafferbereitungs»B(ii(agen geben, fonbern es folleit auS
ber "ßraris nerfcl)iebene (Sinjelheiten behanbelt werben,
bie non großer 4Sicl)tigfeit fitib, aber bocl) fo häufig
nicht richtig erlebigt werben.

©eheu wir junächft 31t ben RBarnieerjeuguttgs»
"Apparaten. 4Bir treffen hier folctje, bei beneii bie

©r^eitguitg non BBärme ititb ihre Übertragung ait 4Saffer
zugleich ftattfinbet, unb folche, wo bie Übertragung ber
4Mrtne an 4Baffer befonbern Apparaten zugeteilt wirb,
wo alfo ber iSärnteetweuger mit ber BBärnieübertraguiig
an bas 4Baffer felbft nichts 31t tun hat. Die /pauptgruppe
ber erften Sorte uoit Blpparateu ift gait3 ähnlich gebaut,
wie bie oor ©inführttng ber ©aSoerforguitg fet>r oiel
gebrauchten einfachen Sohlenbabeöfen. Die 43ermenbititg
foteßer SBârmecrçeuger empfiehlt fiel) aber nur in gaitj
beftiiniuteit ffälten, 3.

' 43. in fleiiteit 43abeanfta(ten, in
fleineit Schulbäbent, in .Üafertteitbäbent unb bergleicßeit;
es ntuß hier mähreub bes 43abebetriebes, alfo mäßrenb
ber $eit ber 4Bariitwafferentual)ine eine ftäubige 43ebie=

ttititg oorhaitben fein. 4Bo nut 11 bagegeu ftäubig beliebig
große Wengen heißen RÖaffers au beliebigen ©ittnaßnte»
(teilen uerlangt, ba fotmen folche Apparate fcßoit ihrer
bann ltotweubig werbeitbeit großen Diinenfioneit wegen
fattm mehr in 43etracl)t fontnteii. 4J!ait uerwenbet batttt
3ttr (Sr.seugitng ber 4ßäriite fowohl, als auch 3U ihrer
Übertragung ait baS 4Baffer getrennte, befoitberS buret)»
gebilbete Bipparate, bereu jioecfetttfprechenbe BtuSwahl
natürlich non großem ©iitfluß auf bie ffunftion ber

ganzen Blnlage ift.
BUS 4Bärmeer3euger fontmen fteffet in Blnmenbuiig,

bie für 4öaffer ober Dampf auSgebilbet finb. Dampf»
feffel empfehlen fiel) inbeffeit nur bei fcl)Oit oerßältnis»
mäßig großen Blitlageit, 3. 43. iit 43abeanftalteit, Sur»
bäbertt, inbttftriellen Blttlageit jc., wo man fcljoit ait unb
für fiel) Dampf and) M' aitbent ffweefen benötigt 1111b

fo Dampf in mehr ober. tninber hoher Spannung er»

zeugen muß. fftt folctjeu ffätlen foininen battit aber ein»

gemauerte Swcbbrtieffeffel 311t' Blufftellung, auf bie wir
bei biefer (Gelegenheit inbes nicht näher eingehen. Biber
aucl) in anbeut 7fallen fanti man einen Biieberbrucf
bainpffeffet nur bann in Blorfcßlag bringen, weint auf
bie 43ebiettuitg eine befonbere Sorgfalt uerwenbet wirb.
3» ber weitaus größten Bln^aßl uon BBarmwafferoer»
forguitgSanlageit, oor allen Dingen bei folcßen iit 4Bo()tt»
häufern, wählt' man ftetS 4\>affer als .Vtefpitebtutn für
baS 31t erwärinenbe Suffer, bringt alfo einen SBarm»
wafferfeffet 311t' Blufftellung, .Üonftruftioneu 0011 folcßeit
.Ueffeln gibt es genug (3. »43. beit Su(3erfeffel uon ©ebr.
Sitter in ÏBiufertl)iir) ; wir feßeu fie hier als befannt
uoräitS.

4>iele fyehler werben in ber richtigen ©rößenbenteffitug
ber Steffel gemacht. 4Bo ntaji 311 beftintmteit »feiten einen
großem 43ebarf ait heißem 4öaffer 311 erwarten hat, fonft
aber nur geringe BJtengeu benötigt werben, ba benüße
man bie iRuhejeit 3ttr ©rjeugtutg eines irgeubwie auf»
3itfpeicl)ernbeit 4Barmwaffer=4>orrateS; man wähle alfo
beu Steffel entfprecheitb Plein, aber mit großem $üll»

liegender u. stehender Konstruktion v. 10 PS an.

Oeuizer Rohöl-, Benzin-, Benzol- u. Petrol-Motoren

liefern die Generalvertreter für die Schweiz: - '
Würgler, Kleiser ÄJMann

Albisrieden-ZUrlch.
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Gemüseland hergerichtet iverden, 4<>,üt><> Fr, sind dem
bereits bestehenden Fonds sür ein Absonderungs-
Haus einzuverleiben und Ähltttü Fr, zur Unterstützung
der Berufsausbildung zu verwenden.

Für die Erstellung von zwanzig Baractenwoh-
nungen ans l. Mai in Bern bewilligte der Berner
Stadtrat zuhanden der Gemeinde einen Credit von
Ml),üt)ü Fr, Der Bau von weitern Dauerwohnnngen
ist ebenfalls in Aussicht genommen im Betrage von etwa
l Million Franken,

Eine Badanstalt mit Bootsplatz in der Seemntte
in Thun. Das früher schon öfters aufgetauchte Prcgekt
soll durch die Firma G rütter ^ Schneider verwirk-
licht werden. Diese will vom Staat an der südlichen
Ecke der Seematte (auf Hilterfinger Gemeindegebiet) einen

Seegrundstreisen von etwa là m Länge und 4ü m
Breite zur Anlage einer Badanstalt und eines moderneu
Bootslandeplatzes erwerben.

Bauliches ans Zug. Die Liegenschaft Hotel Bahn
hos ist samt Inventar sür Fr. 1k.ö,WU käuflich an den

katholischen Kirchenbauverein Zug übergegangen. Das
Hotel soll als Jünglings heim mir alkoholfreiem Re-
staurant gedacht sein,

Industriebauten im Baselland. Drei Firmen der
chemischen Industrie von Basel haben im Gemeindebann
von Muttenz eine Bodenfläche von 44 Hektar um die

Summe von l,447,ü<)<) Fr. für neue Anlagen gekauft.

Bauliches aus Lenzburg. (Aus den Verhandlungen
des Gemeinderates,) Auf Antrag der Baukommission
wird beschlossen, den leerstehenden Teil der Meperischen
Häuser in bewohnbaren Zustand zu stellen, um dadurch
der herrschenden Wohnungsnot etwas zu steuern.

Für die Kosten von ütttttt Franken soll der nächsten Ge-
meindeversammlung ein Nachtragskreditbegehren unter-
breitet werden.

Die Fnstandstellung des Platzes um den
M o ritz- B r u n n e n wird nach Vorschlag des Bauamtes
beschlossen. Kosten Fr, ItM), An dieselben leistet Herr
Röschli-Wpß einen freiwilligen Beitrag von Fr, öttl).

Ebenso wird die Ausführung einer Ein f rie dig u n g

beim Bau amis-Magazin gutgeheißen. Kostenvor-
anschlug Fr, klttlst vorgesehen im Budget sind Fr. 4ÜÜ,

Der Rest soll aus der Baureserve gedeckt werden.

Aus der Praxis der

Warmasserbereitungs-Anlugen.
(Korrespondenz»,

Im Nachfolgenden wollen nur keine erschöpfende
Beschreibung der verschiedenen Systeme von Warm
wasserbereitungs-Anlagen geben, sondern es sollen aus
der Praxis verschiedene Einzelheiten behandelt werden,
die von großer Wichtigkeit sind, aber doch so häufig
nicht richtig erledigt werden.

Gehe» nur zunächst zu den Wärmeerzeugungs-
Apparaten, Wir treffen hier solche, bei denen die

Erzeugung von Wärme und ibre Übertragung an Wasser
zugleich stattfindet, und solche, wo die Übertragung der
Wärme an Wasser besondern Apparaten zugeteilt wird,
wo also der Wärmeerzeuger mit der Wärnieübertragung
an das Wasser selbst nichts zu tun bat. Die Hauptgruppe
der ersten Sorte von Apparaten ist ganz ähnlich geballt,
wie die vor Einführung der Gasversorgung sehr viel
gebrauchten einfachen Kobleubadeöfe», Die Verwendung
solcher Wärmeerzeuger empfieblt sich aber nur in ganz
hestimmten Fällen, z, B, in kleinen Badeanstalten, in
kleinen Schulbädern, in Kaserneubädern und dergleichen!
es muß liier während des Badebetriebes, also während
der Zeit der Warmwasserentnahme eine ständige Bedie-

nung vorhanden sein. Wo man dagegen ständig beliebig
große Mengen beißen Wassers an beliebigen Entnahme-
stellen verlaugt, da können solche Apparate schon ihrer
dann notwendig werdende» großen Dimensionen wegen
kaum mehr in Betracht komme». Man verwendet dann

zur Erzeugung der Wärme soivobl, als auch zu ihrer
Übertragung an das Wasser getrennte, besonders durch-
gebildete Apparate, deren zweckentsprechende Auswahl
natürlich von großem Einfluß auf die Funktion der
ganzen Anlage ist.

Als Wärmeerzenger komme» Kessel i» Anwendung,
die für Wasser oder Dampf ausgebildet sind. Dampf-
kessel empfehle» sich indessen nur bei schon Verhältnis-
mäßig großen Anlagen, z. B, i» Badeanstalten, Kur-
bädern, industriellen Anlagen .'c,, wo man schon an und
für sich Dampf auch zu andern Zwecken benötigt und
so Dampf in mehr oder »under hoher Spannung er-
zeuge» muß, Zu solchen Fällen kommen dann aber ein

gemauerte Hochdruckkessel zur Aufstellung, auf die wir
bei dieser Gelegenheit indes nicht näher eingehen. Aber
auch in andern Fälle» kann man einen Niederdruck
dampfkessel nur dann in Vorschlag bringe», wenn aus
die Bedienung eine besondere Sorgsalt verwendet wird.
In der weitans größten Anzahl von Warmwasserver-
sorgungsanlagen, vor allen Dingen bei solchen in Wohn-
Häuser», wählt man stets Wasser als Heizmedinm sür
das zu erwärmende Wasser, bringt also einen Warm-
Wasserkessel zur Ausstellung, Konstruktionen von solchen
Kesseln gibt es genug (z, >B, den Sulzerkessel von Gebr,
Sulzer i» Winterthnr); wir setzen sie hier als bekannt
voraus.

Viele Fehler werden in der richtigen Größenbemessung
der Kessel geinacht. Wo man zu bestimmten Zeiten einen
größern Bedarf, an heißem Wasser zu erwarten hat, sonst
aber nur geringe Mengen benötigt werden, da benütze
man die Ruhezeit zur Erzeugung eines irgendwie auf-
»speichernden Warmwasser-Porrates; man wähle also
den Kessel entsprechend klein, aber mit großem Füll

liegender u. siedender Konstruktion v, lg?8 an.

lleutm kàl-, gmiii-, kölml- u, ?àl>Iâtiii'eii
^lietern die Oensralvertreter iiir die 8okvvei?» '

^VürZler, lileiser KZMsnn
»Idisriolion.^Urlok.
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